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AktuellAktuell
Der Vogel des Jahres 2018 ist ein pfeil­
schneller Jäger. Mit bis zu 300 Stunden­
kilometern stürzt er sich im Flug auf 
 seine Beute. Aber auch sonst ist der 
Wander falke ein Vogel der Superlative. 
Er kommt auf allen Kontinenten ausser 
der Antarktis vor und brütet sowohl an 
Felsen als auch mitten in Städten. Doch 
nun machen ihm neue Gefahren wie 
Vergiftungen, Windpärke und anderes zu 
schaffen – und die beeindruckende 
Vogel art braucht weiterhin einen rigoro­
sen Schutz, damit sie eine Zukunft hat.

Der Wanderfalke ist das schnellste 
Tier der Welt. Mit atemberaubender Ge­
schwindigkeit stürzt er sich auf andere 
Vögel, die er mit seinen Krallen packt 
und später an einem sicheren Ort ver­
speist. Sturzfl üge mit über 250 Stunden­
kilometern vollführt das Männchen 
auch während des Balzfl uges im Früh­
ling. Kein Wunder, waren die Menschen 
schon in vorchristlicher Zeit vom Wan­
derfalken fasziniert, wie der falkenähn­
liche ägyptische Gott Horus zeigt.

Mit einer Flügelspannweite von bis 
zu 1,1 m und einer Länge von 40 bis 50 
cm ist der Wanderfalke der grösste ein­
heimische Falke. Das Weibchen ist etwas 
grösser als das Männchen. Der «Vogel 
des Jahres» hat wie andere Greifvögel  
gute Augen und nadelscharfe Krallen. Er 
ist auf die Vogeljagd im Flug spezialisiert.

Kinderstube am Kühlturm
In der Schweiz brüten die meisten Wan­
derfalken in Felswänden im Mittelland 
und Jura. Wenige Paare haben ihren Brut­
platz an hohen Gebäuden in Städten 
oder nutzen sogar Kühltürme von AKWs. 
Die Brutzeit beginnt mit der Balz, bei der 

neben den rasanten Balzfl ügen auch 
Beuteübergaben in der Luft stattfi nden. 

Ab Anfang März legt das Weibchen 
drei bis vier Eier in eine Nestmulde. Die 
Bebrütung erfolgt vorab durch das Weib­
chen; das Männchen geht auf die Jagd 
und versorgt die Partnerin mit Beute. 
Die Brutdauer beträgt rund vier Wochen. 
Nach dem Ausschlüpfen werden die 
 Jungen während 36 bis 40 Tagen im Nest 
betreut. Dann fl iegen sie zum ersten Mal 
aus und erlernen von den Eltern das 
Beuteschlagen. Im Hochsommer löst 
sich die Familie auf.

Verheerende Wirkung 
eines Pestizids
Wanderfalken waren ab 1950 vom Pesti­
zid DDT stark betroffen. Wegen des Gifts 
legten sie – wie andere Greifvögel – Eier 
mit zu dünnen Eischalen; mit der Folge, 
dass der Bruterfolg gegen Null sank. 
Auch die damals noch erlaubte Bejagung 
tat ihr Übriges. Aus vielen europäischen 
Ländern verschwand der Wanderfalke 
als Brutvogel. In der Schweiz konnten 
sich nur kleine Restbestände halten. 

Die langsame Erholung begann nach 
dem Verbot von DDT in den Siebziger­
jahren. Heute besiedelt der «Vogel des 
Jahres» wieder viele Gegenden Europas 
– ein Grosserfolg des internationalen 
Naturschutzes. In der Schweiz werden 
rund 300 Paare gezählt. Weltweit fi ndet 
man die anpassungsfähige Art auf allen 
Kontinenten – ausser in der Antarktis. 
Gäbe es keine Bedrohungen durch Gift 
oder Jagd, wäre der Wanderfalke mit 
 wenig zufrieden: Nötig ist ein störungs­
freier Brutplatz, ausreichend Beute und 
freier Luftraum für die Jagd. 

Wanderfalke ist Vogel des Jahres 2018

Neue Bedrohungen
Nun aber drohen neue Gefahren: Bird­
Life Schweiz hat in den letzten Jahren 
über ein Dutzend Vergiftungsfälle regis­
triert. Dabei versuchten gewisse Tauben­
züchter Falken zu vergiften, indem sie 
ihre Tauben mit hochpotentem Gift prä­
parierten. Bislang wurden zwei Züchter 
verurteilt. Die Dunkelziffer dürfte je­
doch gross sein – denn viele städtische 
Brutplätze von Wanderfalken sind ver­
waist und der Schweizer Bestand ist in 
den letzten Jahren um rund 15 Prozent 
gesunken. Hinzu kommen weitere Ge­
fahren wie neue Windpärke, zuneh­
mende Störungen an den Brutfelsen, 
 unsichtbare Glasscheiben und weiteres.

BirdLife Schweiz setzt alles daran, 
dass der Wanderfalke in der Schweiz 
eine Zukunft hat. «Letzteres ist leider 
nicht selbstverständlich», erklärt Werner 
Müller, Geschäftsführer von BirdLife 
Schweiz. «Es braucht einen dauernden 
Einsatz und einen rigorosen Schutz.» 
Dazu gehört der Kampf gegen die Vergif­
tungen, der Einsatz für mehr Biodiver­
sität im Siedlungsraum wie auch der 
ständige Einsatz gegen die schlimmsten 
Pestizide und anderen Umweltgifte. 
 Diese Massnahmen kommen nicht nur 
dem Wanderfalken, sondern auch vielen 
anderen Arten zugute. www.birdlife.ch
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Die Wettervorhersage war positiv und 
so stand dem Vorhaben für einmal mehr 
nichts im Wege. Am grauen, jedoch tro­
ckenen Morgen fanden sich die Helfer 
vor dem Gemeindehaus ein und teilten 
sich in zwei Gruppen auf. Die Helfer 
Max Zumbühl und Robert Egli wurden 
von Reini Knödler an das Sunne bächli 

begleitet und dabei in die Technik des 
Kopfweidenschnittes eingeführt. Es war 
ihm wichtig zu erklären, dass der Schnitt 
der Weiden weder zu nah noch zu weit 
an der Verzweigung, sowie richtig ange­
winkelt erfolgen sollte. 

Grosse Hilfe bei der Auslichtung am 
Talbächli waren Hansueli Knecht und 
Marco Kuster mit ihren Motorsägen. Die 
Helfer, Andreas Dändliker, Ernst Sonder­
egger und Susanne Scheidner unterstüt­
zen Marco Kuster, während Röbi Wein­
mann, Franz Schmid und Carmen Späth 
die geschnittenen Stauden von Hansueli 
Knecht wegtrugen. Das Schnittgut wur­
de teilweise längs der Strasse und im 

In den Wintermona­
ten sind acht Mit­
glieder des OVH un­
terwegs, die rund 
1000 Nistkästen auf 
dem Gemeindege­
biet zu reinigen. Im 
letztjährigen Nist­

material haben es sich vor allem Milben 
aber auch noch andere winzige Organis­
men bequem gemacht. Selbst Nistkästen 
benötigen also hygienische Massnah­
men, damit die nächste Brut gesund auf­
wachsen kann. In den Wintermonaten 
heisst es also für die Nistkastenbetreuer 
1000­mal auf die Leiter zu steigen und 
mit Spachtel und Pinsel das Nistmaterial, 
das je nach Vogelart variiert, zu entfer­
nen. Die meisten Nistkästen sind von 
Kohl­ oder Blaumeisen bewohnt, welche 
ihr Nest mit Moos und Wollfäden beson­
ders weich polstern. In der Nähe von 
Hühnerställen fi nden sich die kunstvoll 
aufgeschichteten höhlenartigen Nester 
der Feldspatzen, die trockene Grashalme 
und Hühnerfedern als Polstermaterial 
nutzen. Nur aus Blattschnitzeln und Rin­
denstückchen formt der Kleiber das Bett 
für seine Eier. So kann anhand der Über­
reste genau bestimmt werden, welche 
Vogelart gebrütet hat oder ob das Nest 
von einem Einnister, 
einer Haselmaus, 
einem Siebenschlä­
fer oder von Wes­
pen genutzt wurde. 

Die jährlich er­
stellte Statistik zeigt, 
dass trotz ver­
mehrtem Belassen 
von Totholz im 
Wald, die Nistkästen 
immer noch sehr 
begehrt sind bei den Vögeln. So sind 
meistens rund 85% der Kästen genutzt. 

Immer gesucht sind Naturfreunde, 
die schwindelfrei sind, auf eine Leiter 
steigen können und die «Hauswartung» 
von Nistkästen übernehmen würden. 

Wer Lust hätte, sich als Betreuer um 
einige «Attikawohnungen» zu kümmern, 
meldet sich bei Andreas Dändliker (Mail 
siehe letzte Seite). Susanne Scheidner

Feld so zusammengelegt, dass der Häcks­
ler guten Zugang hatte. Zwischendurch 
wurde eine Erholungspause mit Kaffee 
und Gebäck fällig, was die positive Stim­
mung unterstützte.

Bereits um 10.30 Uhr fuhr der Trak­
tor mit Häcksler am Talbächli vor und 
begann mit dem Aufräumen. Die Stau­

den an der Strasse waren bald einmal ge­
häckselt, so dass beschlossen wurde den 
Häcksler zwischendurch an den Sunne­
bach zu schicken. 

Inzwischen legten sich die Helfer zu­
sätzlich ins Zeug, um die noch eilig ge­
schnittenen Stauden und Stämme an 
den passenden Ort zu schleppen. Gegen 
Mittag fuhr der Häcksler erneut vor und 
wurde unter Einsatz der letzten Kräfte 
von Hans Dändliker und den Helfern be­
stückt. 

Im Namen der Ressortleiter des Na­
tur­ und Vogelschutzes möchte ich mich 
bei allen Helfern und Helferinnen ganz 
herzlich bedanken. Carmen Späth

dass Minustemperaturen die restlichen 
Teile, die noch im Wasser blieben, durch 
Erfrieren zum Absterben gebracht wer­
den könnten. Endlich, Mitte Februar, war 
der Weiher zugefroren. 

So starteten fünf tapfere Helfer zum 
härtesten Grosseinsatz. Mit Pickeln wur­
de die sieben bis neun Zentimeter dicke 
Eisschicht bei bitterster Kälte zerhackt, 
die Eisschollen mit Rechen an Land ge­
zogen und zwischen Strasse und Weiher 
deponiert. Rund sechs Tonnen Eis waren 
es, die sich bei einbrechender Dämme­
rung als riesiger Eisschollenhaufen auf­
türmten. Max Zumbühl

Der grösste Teil des amerikanischen 
Algen farns (wahrscheinlich aus einem 
Aquarium), das sich im Guntenweiher 
ausbreitete, hatten OVH­Mitglieder im 
Herbst abgeschöpft. Die Hoffnung war, 
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tod zu retten, überquerten am Samstag­
abend 10. März innerhalb von drei Stun­
den 848 Amphibien die Strasse! Die 
Wanderzeit ist extrem kurz in diesem 
Jahr. Innerhalb einer Woche bewegten 
sich gezählte 2050 Tiere über die Strasse 
beim Hochgasswäldli. Auffallend ist, dass 
gegenüber anderen Jahren überaus viele 
Grasfrösche unterwegs waren. Während 
2015 insgesamt 120 Frösche und 2017 
nur 82 zum Ablaichen unterwegs waren, 
wurden in diesem Jahr 230 Frösche ge­
zählt. 2018 – ein Grasfroschjahr mit hof­
fentlich viel Nachwuchs. 

Allen eingeteilten und spontanen 
Helfern herzlichen Dank!� Walti Nater

Verlauf des letzten Jahres (2017), b) der 
langjährige Mittelwert (1988 bis 2016) 
und c) der Verlauf der Jahresmittel über 
die Jahre 1988 bis 2017 aufzeigen. Aus 
diesen Daten, die aus Tausenden von 
Einzelbeobachtungen zusammengestellt 
wurden, lassen sich Tendenzen ersehen. 
Gibt es Arten, die um 1990 noch häufig 

waren und heute nur noch kurz zu se­
hen sind (z.B. Kiebitze)? War die Aufent­
haltsdauer am See 1988 höher als heute? 
Sind neue Arten aufgetaucht? Anhand 
der zusammengestellten Fakten ergaben 
sich angeregte, hochinteressante Ge­
spräche über unsere Vogelwelt. 

Zwischendurch wurde aber auch in 
die Natur hinausgeschaut: Der Eisvogel 
pfeilte vorbei. Zwei Blaumeisen waren 
aufgeregt bei der Wohnungssuche. Einen 
unerbittlichen Hahnenkampf lieferten 
sich zwei Blässhühner. Weissstorch und 
Graureiher suchten eifrig nach Fröschen 
und Kröten. Die bunten Löffelenten 
pflegten in aller Ruhe und Zufriedenheit 
ihr Gefieder.� Röbi Weinmann

2018 – ein besonderes Jahr, mit Hasel­
blüte zur Winterszeit! Selbst einige Krö­
ten und Frösche täuschten sich, als sie 
sich Ende Januar Richtung Lützelsee auf­
machten, um zu laichen. Genau auf die 
erwartete Hauptwanderzeit (in den letz­
ten Jahren jeweils ab Mitte Februar) star­
tete der Winter durch: Kälte, Schnee, 
Bise, so dass alle Amphibien in ihren 
Winterverstecken in den Erdlöchern im 
Wald ausharrten. 

Am ersten milden Abend, am 7. März, 
begann das grosse «Rennen». Beim Hoch­
gasswäldli, wo die Tiere über die Strasse 
getragen werden, um sie vor dem Auto­

vögel versteckten sich im noch beste­
henden Schilfgürtel. Mit dem Nachlas­
sen des kalten Windes erschienen einige 
Gänsesägerpaare auf dem Wasser, Grau­
gänse und zwei Nilgänse schwammen 
vorbei. Immer wieder wechselte ein 
Silberreiher mit elegantem Flügelschlag 
die Seeseite. Passanten staunten oft, wie 

nahe das Fernrohr die weidenden Grau­
gänse brachte. Neben den Beobach­
tungen gab es auch spannende Ge­
spräche über den Rückgang der Natur. 

Posten 3 – Max Zumbühl
Bei der Badi war der Statistiker und 
Theoretiker Max Zumbühl einquartiert. 

Die Badiwände waren «dekoriert» 
mit vielen Diagrammen, welche die Ver­
änderungen der Wasservögel über die 
Jahre zeigten. Seit 30 Jahren sammelt 
Max Zumbühl die Daten der Vögel auf 
dem See, die rund alle fünf Tage erhoben 
werden. Von etwa 20 Vogelarten die am 
Wasser leben hat er Diagramme zusam­
mengestellt, die a) die Anwesenheit im 

Posten 1 – Ernst Sonderegger
Statt des angekündigten Föhns erwar­
tete uns eine bissige Bise. Die rund 30 
Störche liessen sich nicht beirren und 
flogen fleissig mit Nistmaterial auf die 
Horste im Hasel.

Über den ganzen Tag suchten Bekas­
sinen im gemähten Ried nach Futter. 

Kinder aber visierten mit dem Fernrohr 
die Rehe an, die in Richtung Hueb wei­
deten. Kiebitze konnten nur kurz im 
Überflug beobachtet werden. Einige 
Rohrammern – auf dem Zug – finden lei­
der am Lützelsee nicht genügend grosse 
Schilfflächen. Alle Bemühungen, grös­
sere Schilfflächen zu schaffen, welche 
für diese und andere Röhrichtbrüter 
dringend notwendig wären, sind bis 
heute nicht von Erfolg gekrönt. Ornitho­
logen, Botaniker und Landwirte haben 
nicht unbedingt dieselben Prioritäten.

Vergebens warteten wir auf den 
Schwarzmilan, welcher in dieser Zeit aus 
dem Süden zurückkehrt. Rund 30 
beobachtete Arten konnten am Posten 1 
notiert werden. Jakob Müller gab sein 
Wissen über unsere Vogelwelt spannend 
und mit vielen Details an die Spaziergän­
ger weiter und wurde auch von vielen 
als Alt-Lehrer erkannt. Ein Danke geht 
auch an Esther Glaus, welche uns wiede­
rum mit ihren Kenntnissen und den Er­
fahrungen als «Lützelsee-Schutzgebiets-
Avimonitoring-Mitarbeiterin» unterstützt 
hat. Den kalten Tag «überlebten» wir nur 
dank Rosmarie Dändliker, die uns mit 
Kaffee und Kuchen überraschte. 

Posten 2 – Röbi Weinmann
Um neun Uhr froren nicht nur Carmen 
Späth und Röbi Weinmann am «Durch­
zugposten» am Bacheinlauf zwischen 
Hasel und Lützelsee. Auch die Wasser­
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…haben wir sie gefunden, die neue Kas­
sierin, nämlich Carmen Späth. Rita Eber­
hard hat die Kasse sechs Jahre lang ex­
akt und kompetent geführt. Herzlichen 
Dank für die vielen Buchhaltungsstun­
den! Mit der Übernahme der Hasel­ 
Besenbeiz hat sie nun neue Verantwor­
tungen und eine neue Herausforderung 
übernommen…

…wurden an der 106. Generalversamm­
lung drei Neumitglieder mit grossem 
 Applaus im Verein begrüsst… 

…bewilligten die Mitglieder an der GV 
einen Beitrag an das Naturschutzzen­
trum Pfäffi kon, das von Pro Pfäffi kersee 
im Bereich der ehemaligen Fischzucht­
becken beim Seeplatz gebaut werden 
soll und auch von BirdLife und Pro Natu­
ra unterstützt wird…

…haben 2017 im Haslenwald und im 
Bochslenwald auf elf Horsten Graurei­
her gebrütet und rund 26 Jungtiere auf­
gezogen, was aber nur anhand der Eier­
schalen, die unter den Nestern gefunden 
werden, errechnet werden konnte. Der 
Einblick in die hohen Nester inmitten 
des Waldes ist unmöglich…

…haben sich die Befürchtungen, dass 
die Schleiereulen unser Gemeindegebiet 
trotz aufgehängter Nistkästen verlassen 
haben, zum Glück nicht bestätigt. Im Ge­
biet Sandhof wurden Gewölle von 
Schleiereulen gefunden…

…ist der Ornithologische Grundkurs 
 erfolgreich gestartet mit 24 Teilnehmern, 
die sich im Erkennen unserer Sing­ und 
Wasservögel üben und lernen, die ver­
schiedenen Gesänge zu unterscheiden…

…hat der Verein im Moment keinen Ge­
fl ügelzüchter mehr, nachdem Urs Leim­
bacher seine Hühner aus gesundheit­
lichen Gründen, aber auch wegen 
gestörter Nachbarn aufgeben musste. 
Hähne krähen eben hie und da. 

…und ausserdem…

Die nächsten Termine des OVH

>  Sonntag, 29. April 2018
Vogelexkursion am Greifensee
6.00/7.00 Gemeindehaus (Velo/Auto)

>  Dienstag, 1. Mai 2018
Frühlingshöck Weinbau Wetli, Uerikon
Gemäss spezieller Einladung

>  Sonntag, 27. Mai 2018
Vogelexkursion in Feldbach/Hombi
7.15 ab Bahnhof Feldbach

>  Dienstag, 29. Mai 2018
Wildes aus der Siedlung direkt auf den Teller
18.15 ab Bahnhof Feldbach: Abend­
spaziergang mit Naturnetz Pfannenstil

>  Freitag, 15. Juni 2018
Sommerversammlung
Gemäss spezieller Einladung

>  Samstag/Sonntag, 23./24. Juni 2018
Bergvogelwochenende Juppa (Juf) GR
Gemäss spezieller Einladung

>  Sa/So/Mo, 25./26./27. August 2018
Pouletbeiz an der Chilbi

>  Samstag, 15. September 2018
Streunitag in der Tüfi 
8.30 Uhr ab Gemeindehaus

Adressen ov­hombrechtikon.ch

Präsident Ernst Honegger
 Zelg 2
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 15 28
Vizepräsident Marco Kuster
 Bodenacher
 8618 Oetwil am See
 Telefon 044 929 16 18
Aktuarin Susanne Scheidner
 Oberhausenstrasse 21
 8712 Stäfa
 Telefon 044 926 34 94
Kassierin Carmen Späth
 Schlatt 10
 8714 Feldbach
 Telefon 055 244 18 08
Abteilung  siehe Adressen 
Naturschutz Naturschutz 
Abteilung Ruedi Goldschmid
Kleintierzucht Eichwisweg 30
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 079 479 11 01
Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 37 92
Beisitzer  Heiko Goddeng
(mit besonderen Eichwisstrasse 37
Aufgaben) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 37 21
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 30 37

Jürgen Käfer www.demeterhof.ch

BioGemüsebau
8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 34 00
Telefax  055 244 34 01

j.kaefer@bluewin.ch

Rütistrasse 9
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 254 25 25
Fax 055 254 25 35
www.landihombrechtikon.ch

www.zkb.ch

Wir setzen auf Natur und Klima.

Im
p

re
ssu

m
 O

V
H

A
k
tu

ell 1/2018
R

ed
aktio

n
 

A
n

d
reas D

än
d

liker, Eilw
eg 8, 8634 H

o
m

b
rech

tiko
n

D
igitald

ru
ck 

A
eb

erso
ld

 D
igitald

ru
ck, W

erkstr. 20, 8645 R
ap

p
ersw

il­Jo
n

a
A

u
fl age 

800 Ex
. 

Po
stch

eckko
n

to
 O

V
H

 80­66068­3

A
dressänderungen bitte an:

C
arm

en S
päth, S

chlatt 10
, 8714

 Feldbach

8
6

3
4 H

om
brechtikon

 
P

.P
.

B
 E

co
n

o
m

y
 P

ost C
H

 A
G

Adressen Naturschutz
Amphibien- Walter Nater
schutz w.nater@gmx.ch

Biotop- Carmen Späth
pfl ege carmen.spaeth@bluewin.ch
 Daniel Honegger
 daniel­honegger@gmx.ch

Exkursionen Robert Weinmann
 r.weinm@bluewin.ch
 Marco Kuster
 makuster@swissonline.ch

Fledermausschutz vakant

Nistkasten Andreas Dändliker
 a.r.daendliker@swissonline.ch

Störche, Avi- Max Zumbühl
monitoring zumbuehl.max@bluewin.ch

Waldlehr- Jakob Müller
pfad Telefon 055 244 33 70


